Dokumentation

Hansestadt Uelzen

Beteiligung zum nachhaltigen Mobilitatskonzept der
Hansestadt Uelzen

Zweite Beteiligungsphase



Kassel, 11. Marz 2022

Auftraggeber:
Hansestadt Uelzen

Klimaschutzmanagement

Fachbereich Planung, Bauaufsicht und Liegenschaften
Herzogenplatz 2

29525 Uelzen

Bearbeitung durch
plan:mobil
Verkehrskonzepte & Mobilitatsplanung

Dipl.-Geograph Frank Biisch
Ludwig-Erhard-Strafe 14, D-34131 Kassel

Tel. 0561/ 400 90 -555, Fax 0561 /7 08 41 04
kuehnel@plan-mobil.de, www.plan-mobil.de

Dipl.-Ing. Felix Kiihnel M. Sc., Miriam Eigert M. Sc.

In Kooperation mit

LK Argus Kassel GmbH

Ludwig-Erhard-StraRe 8, D-34131 Kassel
Tel. 0561/3109 72 80, Fax 0561 /3109 72 89
kassel@LK-argus.de, www.LK-argus.de

DipL.-Ing. Michael Volpert, DipL-Ing. Antje Janfien, Moritz Gottschling B. Sc.


mailto:kassel@LK-argus.de
http://www.lk-argus.de/

plan:mobil LKeArgus

Berlin - Hamburg + Kassel

Inhaltsverzeichnis
1 Einleitung 6
2 Auswertung zur Abfrage des Leitbildes 10
2.1 Festlegung von Werten fiir das nachhaltige Mobilitatskonzept 10
2.2 Handlungsfelder fiir das Mobilitatskonzept bewerten und beschreiben 12
221  Handlungsfeld 1: Forderung von Rad- und FuRverkehr 15
222 Handlungsfeld 2: Kfz-Verkehr reduzieren 16
2.23  Handlungsfeld 3: Verbesserung des Bus- und Bahnverkehrs 17
2.2.4  Handlungsfeld 4: Vernetzung verschiedener Verkehrsmittel 18
2.2.5  Handlungsfeld 5: Steuerung des ruhenden Kfz-Verkehrs 19
2.2.6  Handlungsfeld 6: Digitalisierung in der Mobilitét 20
2.27  Handlungsfeld 7: Forderung neuer Antriebstechnologien 21
2.2.8  Handlungsfeld 8: Optimierung der Wirtschaftsverkehre 22
2.29  Handlungsfeld 9: Weiteres 23
3 Abfrage zu Zukunftsthemen 25
3.1 Zukunftsfrage ,Mein nachstes Auto soll ein Elektro-Auto sein.” 25
3.2 Zukunftsfrage ,,Ich mochte Auto-Leihsysteme (Carsharing) nutzen.” 26
33 Zukunftsfrage ,,Ich mochte in Fahrgemeinschaften unterwegs sein.” 27
3.4 Zukunftsfrage ,,Ich mochte mir ein Elektro-Fahrrad / E-Bike anschaffen.” 28
3.5 Zukunftsfrage ,,Ich mochte mir fiir bestimmte Fahrten ein Fahrrad leihen (BikeSharing). 29
3.6 Zukunftsfrage ,Ich mochte ein Lastenrad nutzen.” 30
3.7 Zukunftsfrage ,,Ich mochte verstarkt Bus und Bahn nutzen.” 31
3.8 Zukunftsfrage ,Ich mdchte Mobilitdtsangebote {iber mein Smartphone buchen und bezahlen.”
32
3.9 Zukunftsfrage ,Ich méchte E-Scooter fahren.” 33
3.10 Zukunftsfrage ,,Ich mochte Mobilitdtsangebote auf Bestellung (On-Demand) wie Biirgerbus,
Rufbus, Anruf-Sammeltaxi, Taxi in Anspruch nehmen.” 34
3.11 Zukunftsfrage ,Bei guten Alternativen kann ich auf ein eigenes Auto verzichten.” 35
3.12 Zukunftsfrage ,Das eigene Auto ist nach wie vor das vorrangige Fortbewegungsmittel meiner

Wahl“ 36



plan:mobil LKe

4.1
4.2
4.3
4.4
4.5
4.6
4.7
4.8
4.9
4.10
411

Kartenabfrage zu Ideen und Malnahmenvorschlage fiir die Mobilitit in Uelzen

Radverkehr
Autoverkehr
FuRRverkehr
Offentlicher Raum
Busverkehr
Parken

Anderes
E-Mobilitat
Schienenverkehr
Barrierefreiheit

Wirtschaftsverkehr

38
41
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52



plan:mobil LKeArgus

Berlin - Hamburg + Kassel

Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1: Ausschnitt der projekthezogenen Website zur zweiten Onlinebeteiligung im Rahmen des
nachhaltigen Mobilitatskonzeptes 7

Abbildung 2: Vorder- und Riickseite der Postkarten zur analogen zweiten Beteiligungsmoglichkeit 7

Abbildung 3: Ubersicht der Beteiligten per Online-Beteiligungsméglichkeit oder per Postkarten 8
Abbildung 4: Ubersicht der Onlinebeteiligung innerhalb des Leitbilds, Zukunftsfragen sowie Ideen und
MaRnahmenabfrage 8
Abbildung 5: Wohnorte der Beteiligten (nur Onlinebeteiligung) 9
Abbildung 6: Beteiligung nach Altersgruppen der Onlinebeteiligung 9
Abbildung 7: Dialog Leitbild 10
Abbildung 8: Werte fiir ein nachhaltiges Mobilitatskonzept 1
Abbildung 9: Ubersicht ,Weitere Werte fiir das nachhaltige Mobilititskonzept 1
Abbildung 10: Ubersicht der Handlungsfelder 12
Abbildung 11: Bewertung der acht Handlungsfelder 13
Abbildung 12: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Férderung von Rad- und FuRBverkehr 15
Abbildung 13: Weitere MaBnahmenvorschlage zur Férderung von Rad- und Fufdverkehr 15
Abbildung 14: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Kfz-Verkehr reduzieren® 16
Abbildung 15: Weitere Mafinahmenvorschlage Kfz-Verkehr reduzieren 16
Abbildung 16: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Bus- und Bahnverkehrs® 17
Abbildung 17: Weitere Mafinahmenvorschlige Verbesserung des Bus- und Bahnverkehrs 17
Abbildung 18: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,Vernetzung verschiedener
Verkehrsmittel* 18
Abbildung 19: Weitere Mafinahmenvorschlidge Vernetzung verschiedener Verkehrsmittel 18

Abbildung 20: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,Steuerung des ruhenden Kfz-Verkehrs” 19

Abbildung 21: Weitere MaRnahmenvorschlage Steuerung des ruhenden Kfz-Verkehrs 19
Abbildung 22: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Digitalisierung in der Mobilitat* 20
Abbildung 23: Weitere MaRnahmenvorschlage Digitalisierung in der Mobilitét 20

Abbildung 24: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Forderung neuer Antriebstechnologien® 21
Abbildung 25: Weitere MaBnahmenvorschlage Forderung neuer Antriebstechnologien 21

Abbildung 26: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Optimierung der Wirtschaftsverkehre® 22

Abbildung 27: Weitere MafRnahmenvorschlage Optimierung der Wirtschaftsverkehre 22
Abbildung 28: Mein nachstes Auto soll ein Elektro-Auto sein 25
Abbildung 29: Ich mochte Auto-Leihsysteme (CarSharing) nutzen 26
Abbildung 30: Ich mdchte in Fahrgemeinschaften unterwegs sein 27
Abbildung 31: Ich mdochte mir ein Elektro-Fahrrad / E-Bike anschaffen. 28

Abbildung 32: Ich mochte mir fiir bestimmte Fahrten ein Fahrrad leihen (BikeSharing) 29


file://///nas/planmobil/Projekte/247_Uelzen_MobiK/Beteiligung/3_Auswertung/Beteiligungsphase%202/220303_Uelzen_Dokumentation_Bürgerbeteiligung_Phase%202%20-%20Blocksatz.docx%23_Toc97886597

plan:mobil LKeArgus

Berlin - Hamburg + Kassel

Abbildung 33 : Ich mochte ein Lastenrad nutzen.

Abbildung 34: Ich mochte verstarkt Bus und Bahn nutzen.

Abbildung 35: Ich mochte Mobilitatsangebote iiber mein Smartphone buchen und bezahlen.
Abbildung 36: Ich mochte E-Scooter fahren

Abbildung 37: Ich mdchte Mobilitdtsangebote auf Bestellung (On-Demand) wie Biirgerbus, Rufbus,
Anruf-Sammeltaxi, Taxi in Anspruch nehmen

Abbildung 38: Bei guten Alternativen kann ich auf ein eigenes Auto verzichten
Abbildung 39: Das eigene Auto ist nach wie vor das vorrangige Fortbewegungsmittel meiner Wahl
Abbildung 40: Kartenabfrage Ideen und MaRnahmenvorschlage

Abbildung 41: Verteilung der Ideen und Mafinahmenvorschldge nach Themenfeldern
Abbildung 42: Gesamtiibersicht der eingetragenen Ideen

Abbildung 43: Verortung der Anmerkungen zum ,Radverkehr®

Abbildung 44: Verortung der Anmerkungen zu ,Autoverkehr®

Abbildung 45: Verortung der Anmerkungen zu ,,Fufdverkehr”

Abbildung 46: Verortung der Anmerkungen zu ,,Offentlicher Raum*“

Abbildung 47: Verortung der Anmerkungen zu ,,Busverkehr®

Abbildung 48: Verortung der Anmerkungen zu ,,Parken®

Abbildung 49: Verortung der Anmerkungen zu ,Anderes®

Abbildung 50: Verortung der Anmerkungen zu ,.E-Mobilitat*

Abbildung 51: Verortung der Anmerkungen zu ,,Schienenverkehr®

Abbildung 52: Verortung der Anmerkungen zu ,Barrierefreiheit®

Abbildung 53: Verortung der Anmerkungen zu ,,Wirtschaftsverkehr”

30
31
32
33

34
35
36
38
39
40
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52



plan:mobil LKeArgus

Berlin « Hami burg « Kassel

1 Einleitung

Fiir die Hansestadt Uelzen wird derzeit ein nachhaltiges Mobilitatskonzept als strategischer Handlungs-
rahmen auf lokaler und regionaler Ebene fiir die Mobilitdtsentwicklung bis ins Jahr 2035 und dariiber
hinaus erarbeitet. Einen wesentlichen Bestandteil im Erarbeitungsprozess stellt die Beteiligung der Of-
fentlichkeit dar, inshesondere die Einbeziehung der Biirgerinnen und Biirger der Hansestadt Uelzen. Die
Beteiligung der Biirgerinnen und Biirger erfolgt in verschiedenen Phasen des Prozesses:

Die erste Beteiligungsphase wurde vom 14.Juni bis 5. Juli 2021 digital liber die projektbezogene Internet-
seite www.mobilitaet-uelzen.de durchgefiihrt. Darauf aufbauend erfolgte vom 08. bis 29. November 2021
die zweite Beteiligungsphase, die ebenso digital iiber die projektbezogene Internetseite www.mobili-
taet-uelzen.de durchgefiihrt wurde (siehe Abbildung 1). Die vorliegende Dokumentation bezieht sich auf
die Ergebnisse der zweiten Beteiligungsphase.

Fiir eine moglichst hohe Reichweite wurde die Beteiligung intensiv iiber die Lokalpresse, mit Werbema-
terialien und tber Multiplikatoren beworben. Neben der digitalen Maglichkeit der Onlinebeteiligung
bestand die Option mittels analoger Postkarten konkrete Wiinsche fiir die zukiinftige Mobilitatin Uelzen
zu verfassen (siehe Abbildung 2). Weiterhin sind Riickmeldungen per Brief oder E-Mail integriert wor-
den.

In der nachfolgenden Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase ist die Vielzahl der eingegangenen
Ideen und Beitrdge aus der Onlinebeteiligung und aus den Postkarten zusammengefasst. Diese umfasst
sowohl eine Gesamt- als auch eine Einzelauswertung der jeweiligen Kategorien, wobei die Eintrage in
anonymisierter Form aufgelistet sind. Die Auswertung wird inhaltlich den vorformulierten Fragestellun-
gen zugeordnet zusammengefasst und ohne Bewertung wiedergegeben. Die Einordnung und Abwégung
der gesammelten Informationen und Erkenntnisse ist Teil des weiteren Erarbeitungsprozesses im Rah-
men des nachhaltigen Mobilitatskonzeptes. Die eingetragenen Ideen dienen zusammen mit weiteren
Schritten der Bestandsanalyse als Grundlage zur Ableitung von Handlungsempfehlungen und Mafinah-
men.

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase 6
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Abbildung 1: Ausschnitt der projektbezogenen Website (www.mobilitaet-uelzen.de) zur zweiten Onlinebeteili-

gung im Rahmen des nachhaltigen Mobilitdatskonzeptes

Meine Hansestadt Uelzen - nachhaltig mobil!

Hansestadt
Uelzen

Home  Akwelles  Uber das Mobilitatskonzept | Mitmachen | Ergebnisse 1. Beteiligung  FAQs

) Sie sind angemeldet £ So konnen Sie sich beteiligen!

Um Ihre Eingaben vor dem Zugriff
anderer Personen zu schiiczen, miissen
Sie sich nach Eingabe Ihrer Daten
abmeiden!

In den unten aufgefinrten Dialograumen kdnnen Sie sich aktiv in die Erstellung des
Mobilitstskonzeptes einbringen. Wir freuen uns auf Inre Einschatzungen und Ideen zur Mobilitét
in Uelzen!

Bitte denken Sie daran, nach dem Bearbeiten der einzelnen Dialogrdume auf "Speichern und

beenden" zu gehen.
So lange Sie angemeldet sind, kdnnen Sie Ihre Eingaben einsehen. Nach dem Abmelden ist ein

erneuter Zugriff auf Ihre zuvor eingegebenen Daten aus organisatorischen und
datenschutzrechtiichen Griinden jedoch nicht mehr méglich.

Sehen Sie sich bei Interesse auch die Ergebnisse der ersten Beteiligung vom Sommer diesen
Jahres an = Ergebnisse 1. Beteiligung. Das nachhaitige Mobilitdtskonzept wird auch in
Abstimmung mit dem Integrierten Stadtentwicklungskonzept (I5EK) fur Uelzen entwickelt.

A5 1 9 - i .

£ Dialog 1 € Dialog 2 £ Dialog 3

Wir entwickeln unser Leitbild! Ihr Blick in die Zukunft Ihre Ideen und

Als Grundiage fUr unsere zukinftige Werfen Sie einen Blick in die Zukunft MaBnahmenvorschlage
Mobilitatsplanung méchten wir mit Ihnen teilen Sie uns mit, wie Sie personlich in Zeigen Sie uns auf der Karte, was aus
Werte festiegen und Handlungsfelder den nachsten Jahren in Uelzen unterwegs Ihrer Sicht erforderlich ist, um in Uelzen
beschreioen. sein wollen. zukiinftig besser mobil sein zu kénnen.

Abbildung 2: Vorder- und Riickseite der Postkarten zur analogen zweiten Beteiligungsméglichkeit

= ) Zukunft heif3t...
Mobilitét neu denken!

Werfen Sie einen Blick in die Zukunft!
Wie mochten Sie in den nachsten
Jahren in Uelzen unterwegs sein? 3

Hansestadt I TIa:
== Nachhaltiges
Mobilitatskonzept

Gestalten Sie mit uns die Mobilitatswende

9 2 3 : g snen  Inder Hansestadt Uelzen!
5 .. q;,, Sagen Sie uns, was lhnen wichtig ist!

Jetzt mitmachen vom 8.-29. November 2021
www.mobilitaet-uelzen.de

Wohnort: Alter: g

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase
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Riicklauf und allgemeine Hinweise

Insgesamt haben 136 Biirgerinnen und Biirger an der zweiten digitalen Biirgerbeteiligung teilgenom-
men. Parallel zur Onlinebeteiligung wurde von sechs Biirgerinnen und Biirgern Uelzens die Moglichkeit
genutzt, per Postkarte ihre Anregungen einzubringen (siehe Abbildung 3). Zusatzlich kamen drei Riick-
meldungen per E-Mail bzw. Post. Folglich haben insgesamt 145 Biirgerinnen und Biirger die digitalen
und analogen Beteiligungsmoglichkeiten innerhalb der zweiten Offentlichkeitsbeteiligung wahrgenom-
men. Die Beitrage per Postkarte und E-Mail sind in Kapitel 4 integriert worden.

Abbildung 3: Ubersicht der Beteiligten per Online-Beteiligungsmaglichkeit oder per Postkarten

6 3
@

Online-Beteiligung Postkarten E-Mail

Die Beteiligung umfasste drei verschiedene Fragestellungen:
1. Entwicklung eines Leitbildes zur kiinftigen Mobilitdtsentwicklung in Uelzen
2. Personliche Handlungsansatze fiir die kommenden Jahre
3. Online-Karte zur Verortung von Mafinahmenideen

Wie in Abbildung 4 dargestellt, variieren die Teilnehmerzahlen je nach Fragestellung, da es keine Pflicht
war, alle Themen zu bearbeiten. Demnach haben 121 Teilnehmerinnen und Teilnehmer innerhalb des
ersten Fragebogens ihre Meinung zum Leitbild des Mobilitdtskonzeptes mitgeteilt. Hinweise zur person-
lichen Mobilitdtswahl in der Zukunft haben 94 Teilnehmerinnen und Teilnehmer abgegeben. Ideen und
Losungsvorschlagen in der Kartenabfrage sind von 48 Teilnehmerinnen und Teilnehmer eingegangen.

Abbildung 4: Ubersicht der Onlinebeteiligung innerhalb des Leitbilds, Zukunftsfragen sowie Ideen und Ma3nah-
menabfrage

Ubersicht der Online-Beteiligung

(N D) o

Abfrage zum Leitbild Abfrage zu Zukunftsfragen Ideen und Mainahmenvorschlage

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase 8
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Es haben vorwiegend Biirgerinnen und Biirger aus der Kernstadt Uelzen, den Ortsteilen Holdenstedt,
Oldenstadt und Westerweyhe sowie dem Landkreis Uelzen innerhalb der Onlinebeteiligung teilgenom-

men (siehe Abbildung 5).

Abbildung 5: Wohnorte der Beteiligten (nur Onlinebeteiligung)

Landkreis Uelzen

> 40

>25

<15

<10

Die am meisten vertretene Altersgruppe in der Onlinebeteiligung waren die 40 bis unter 60-Jahrigen
(siehe Abbildung 6).

Abbildung 6: Beteiligung nach Altersgruppen der Onlinebeteiligung (Absolute Angaben, Teilnehmende=136)
unter 18 Jahre

18 bis unter 25 Jahre
25 bis unter 40 Jahre
40 bis unter 60 Jahre

60 bis unter 65 Jahre

U-I |
w
=

~
w

65 Jahre und alter 12

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase 9
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2 Auswertung zur Abfrage des Leithildes

Der erste Dialograum diente zur gemeinsamen Entwick- Abbildung 7: Dialog Leitbild
lung eines Leithildes fiir das nachhaltige
Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen. Einleitend
wurden zentrale Werte fiir das nachhaltige Mobilitats-
konzept abgefragt. Darauf aufbauen bestand die Option
konkrete Handlungsfelder zu bewerten und in einem
Ranking in ihrer Wichtigkeit zu priorisieren.

£ Dialog 1

Wir entwickeln unser Leitbild!

Als Grundlage fur unsere zukunftige
Mobilitatsplanung mochten wir mit Ihnen
Werte festlegen und Handlungsfelder
beschreiben.

£ Dialog 1 starten

2.1 Festlegung von Werten fiir das nachhaltige Mobilitatskonzept

Zunéachst wurden die Biirgerinnen und Biirger der Region Uelzen gebeten, ihre Werte fiir ein nachhalti-
ges Mobilitatskonzept festzulegen. Insgesamt nahmen 121 Personen teil. Hierbei bestand neben den
vorgeschlagenen Werten auch die Mdglichkeit eigene Werte zu erganzen, die fiir das nachhaltige Mobhi-
litatskonzept als besonders wichtig angesehen werden. Dafiir konnten aus einer Liste von sechs
vorgegebenen Werten die drei am meisten Zutreffenden ausgewahlt werden. Mit 23 % (bzw. 86 Nen-
nungen) wurde am haufigsten der ,Umwelt- und Klimaschutz ausgewdhlt, gefolgt von einer
slebenswerten und attraktiven Stadt“ (18 % bzw. 69 Nennungen), ,.Erreichbarkeit” (18 % bzw. 67 Nen-
nungen) und ,Verkehrssicherheit” (18 % bzw. 66 Nennungen). Am seltensten wahlten die Biirgerinnen
und Biirger den Wert,,Wirtschaftsstandort starken® (5 % bzw. 20 Nennungen) (siehe Abbildung 8).

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase 10
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Abbildung 8: Werte fiir ein nachhaltiges Mobilitatskonzept (121 Teilnehmende, Angabe in %, Mehrfachnennung
moglich)

Weiteres

Umwelt- u.
Klimaschutz

Sozialvertraglich u.

Barrierefreiheit 8%

Wirtschaftsstandort
starken

Lebenswerte u. 18% 18% Verkehrssicherheit
attraktive Stadt

18%
Erreichbarkeit

37 weitere Vorschlage wurden als Freitext eingetragen. Diese Riickmeldungen wurden in Oberkategorien
- aufbauend auf den Antworten der Befragung - zusammengefasst und bilden die meist genannten The-
menfelder ab (siehe Abbildung 9). Hierbei wurde am héufigsten eine gute Lebensqualitat, z. B., durch
weniger Raum fiir Autos und gleichzeitig mehr Flachen mit Aufenthaltsqualitdt fiir Menschen genannt.

Abbildung 9: Ubersicht ,,Weitere* Werte fiir das nachhaltige Mobilititskonzept

Lebens-
qualitat

® | ebendige Innenstadt, Ansiedlung von Lokalitaten.
® Die Lebensraume in der Stadt gehdren den Menschen, nicht den Autos!

® Umwelt fiir unsere Kinder, Enkel und Urenkel.

‘L:ertt"ag“‘:h ® Erhaltung und Aushau naturnaher (Wald-) Flichen.
ei

E.ac:iverkehr ® Sicherheit fiir den Radverkehr.
oraerm ® Fahrrader Vorrang vor Autos. Mehr Einbahnstrafien, Fahrradstraen
in beide Richtungen.

® Erreichbarkeit.
® Eine gute Anbindung an Uelzen von aufierhalb.

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase 1
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2.2 Handlungsfelder fiir das Mobilitatskonzept bewerten und

beschreiben

Im zweiten Teil der Leithildabfrage konnten die Biirgerinnen und Biirger die acht vorgegebenen Hand-
lungsfelder fiir das nachhaltige Mobilitatskonzept als ,sehr wichtig®, ,wichtig®, ,weniger wichtig“ oder
Lunwichtig” bewerten. Die acht zu bewertenden Handlungsfelder sind in Abbildung 10 dargestellt.

Abbildung 10: Ubersicht der Handlungsfelder

Fiir jedes Handlungsfeld gaben jeweils ungefahr 100 Personen ihre Stimme ab (siehe Abbildung 11). Es
bestand die Option bei einzelnen oder bei allen Handlungsfeldern eine Bewertung vorzunehmen. Die
meisten Teilnehmenden werteten die ,,Férderung von Rad- und Fuftverkehr” als sehr wichtig. An zweiter
Stelle folgt das Handlungsfeld ,,Verbesserung des Bus- und Bahnverkehrs®, Auch die ,,Reduzierung des
Kfz-Verkehrs* wurde iiberwiegend als sehr wichtig bewertet. Die ,,Forderung neuer Antriebstechnolo-
gien“ und die ,,Optimierung der Wirtschaftsverkehre® wurde als ,wichtig” bis ,,sehr wichtig“ empfunden.
Die ,Vernetzung verschiedener Verkehrsmittel“ wurde hingegen am haufigsten als wichtig angegeben,
genauso wie die ,,Steuerung des ruhenden Kfz-Verkehrs®. Die ,Digitalisierung in der Mobilitat“ wurde
am haufigsten mit ,,weniger wichtig“ bewertet.

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase 12
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Abbildung 11: Bewertung der acht Handlungsfelder (Absolute Angaben, Anzahl der Teilnehmenden)

Handlungsfeld 1

O m Sehr wichtig
% C% Forderung von Rad- und m Wichtig
FuRverkehr Weniger wichtig

(103 Teilnehmende) Unwichtig

Handlungsfeld 2 m Sehr wichtig

KFZ-Verkehr reduzieren m Wichtig
(106 Teilnehmende) Weniger wichtig

Unwichtig

Handlungsfeld 3 m Sehr wichtig

Verbesserung des Bus- und m Wichtig

Bahnverkehrs
(106 Teilnehmende)

Weniger wichtig
Unwichtig

Handlungsfeld 4 m Sehr wichtig

m Wichtig

Vernetzung verschiedener
Verkehrsmittel
(105 Teilnehmende)

Weniger wichtig

Unwichtig

Handlungsfeld 5 m Sehr wichtig

Steuerung des ruhenden B Wichtig
Kfz-Verkehrs

(97 Teilnehmende)

Weniger wichtig
Unwichtig

AL 11

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase
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Handlungsfeld 6

® Digitalisierung in der Mobi-
= litdt

(103 Teilnehmende)

B Sehr wichtig

m Wichtig

Weniger wichtig

Unwichtig

Handlungsfeld 7 m Sehr wichtig
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Handlungsfeld 8 m Sehr wichtig
Optimierung der Wirt- m Wichtig

schaftsverkehre
(104 Teilnehmende)

Weniger wichtig
Unwichtig

Anschliefiend konnten die Biirgerinnen und Biirger bei jedem Handlungsfeld aus einer Liste jeweils drei
exemplarische MaRnahmen fiir Uelzen auswahlen, die ihnen besonders wichtig sind. Weitere Mafinah-
menvorschldge konnten als Freitext eingetragen werden. Hierauf entfielen die meisten Antworten.
(siehe Kapitel 2.2.1 bis 2.2.9).
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2.2.1 Handlungsfeld 1: Forderung von Rad- und FuRverkehr

Im Handlungsfeld ,,Forderung von Rad- und FufRverkehr” sind den Biirgerinnen und Biirgern gut ausge-
baute Radwege (66 Nennungen), eine sichere Radverkehrsfiihrung (59) und sichere Fuflwege (32) am
wichtigsten. Von geringer Bedeutung wird ein Fahrradverleihsystem gesehen (6 Antworten) (siehe Ab-
bildung 12).

Abbildung 12: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Férderung von Rad- und FuBverkehr* (300 Nennun-
gen — Mehrfachnennung maglich)
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Sichere Radverkehrsfiihrung
Sichere FuRwege

Optimierung von Straflenquerungen
Fahrradstrafien
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Komfortable & sichere Radabstellanlagen
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Einbahnstrafien in Gegenrichtung freigeben
Barrierefreiheit
Radschnellwege

Fahrradverleih (Bikesharing-Angebote)

Unter der Option,Weiteres“ wurden 24 Mafnahmenvorschldge genannt, die in folgende Oberkategorien
eingeordnet wurden:

Abbildung 13: Weitere MaBnahmenvorschlage zur Férderung von Rad- und Fu3verkehr (24 Beitrage, absolute
Zahlen)

Raumaufteilung/Flachengerechtigkeit
Qualitat Radwege/ Infrastruktur
Getrennte Verkehrsfiihrung
Durchgéngiges Radnetz

Sicherheit
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Prioritat (Planung)

keine EinbahnstraRRenfreigabe
Rad Mitnahme im OPNV
Barrierefreiheit

Autofreie Innenstadt
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2.2.2 Handlungsfeld 2: Kfz-Verkehr reduzieren

Im Handlungsfeld , Kfz-Verkehr reduzieren® sind den Biirgerinnen und Biirgern eine Forderung und Ver-
besserung der anderen Verkehrsmittel (58 Nennungen), eine Autofreie Innenstadt (46) und eine
Minderung der Privilegien fiir den Autoverkehr (39) besonders wichtig. Wenige Stimmen entfielen auf
Autofreie Quartiere (6) und eine Verknappung des Parkraums (3) (siehe Abbildung 14).

Abbildung 14: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Kfz-Verkehr reduzieren* (225 Nennungen — Mehr-
fachnennung maglich)

Forderung und Verbesserung der anderen
Verkehrsmittel

Autofreie Innenstadt 6
Autoverkehr weniger Privilegien einrdumen

Autoreduzierte Innenstadt 25

w
=)
S
Ul
[e]

Geschwindigkeitsheschrankungen 20
Carsharing-Angebote
Umweltzonen etablieren
Fahrgemeinschaften
Autofreie Quartiere

Parkraum verknappen

Unter der Option,Weiteres“ wurden 18 Manahmenvorschlage genannt, die in folgende Oberkategorien
eingeordnet wurden.

Abbildung 15: Weitere Mainahmenvorschlige Kfz-Verkehr reduzieren (18 Beitrige, absolute Zahlen)
Umstieg auf Umweltverbund attraktiv machen
Gemeinsame Losung mit allen Verkehrsteilnehmenden

Parkplatze verbessern

II
w
vl

Kontrolle Verkehrsregeln

Umweltzone Innenstadt

geplante Mafnahmen durchsetzen

E-Ladestationen

Beriicksichtigung umliegender Raume bei der Planung

Anwohnerparken
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2.2.3 Handlungsfeld 3: Verbesserung des Bus- und Bahnverkehrs

Im Handlungsfeld ,Verbesserung des Bus- und Bahnverkehrs“ sind den Biirgerinnen und Biirgern eine
Bessere Taktung (70 Nennungen), giinstige Fahrpreise (47), eine bessere Anbindung der Ortsteile (45)
und ein Ausbau der Abend- und Wochenendangebote (45) besonders wichtig. Wenig benannt wurden
Sauberkeit (7) und mehr Sicherheit und Komfort (6) (siehe Abbildung 16).

Abbildung 16: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Bus- und Bahnverkehrs* (268 Nennungen — Mehr-
fachnennungen maglich)

Bessre Taktung
Glinstige Fahrpreise
Bessere Anbindung der Ortsteile
Ausbau Abend-/Wochenendangebote

Einfache Tarifgestaltung
Rufbus/Biirgerbus (On-demand)
Service & Information
Sauberkeit

Mehr Sicherheit und Komfort

Unter der Option,Weiteres“ wurden 24 Mafinahmenvorschlage genannt, die in folgende Oberkategorien
eingeordnet wurden:

Abbildung 17: Weitere Mafinahmenvorschlige Verbesserung des Bus- und Bahnverkehrs (24 Beitréage, absolute
Zahlen)

Fahrtenangebot (u.a. Schiilerverkehr) verbessern
Verkehrsverbundiibergreifende Angebote
Flexibilitat
Anbindung der umliegenden Orte

Sicherheit in Bussen
Forderung des OPNV
Attraktiver Ticketpreis
Piinktlichkeit
Fahrradmitnahme

Anschlusssicherung
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2.2.4 Handlungsfeld 4: Vernetzung verschiedener Verkehrsmittel

Im Handlungsfeld ,Vernetzung verschiedener Verkehrsmittel sind den Biirgerinnen und Biirgern die
Einfiihrung von Kombitickets (52 Nennungen) und Gute Park & Ride-Anlagen (42) besonders wichtig.
Selten ausgewdhlt wurden Angebote fiir die letzte Meile (z.B. E-Scooter, Bike-Sharing) (18) (siehe Abbil-
dung 18). Die Anzahl der abgegebenen Stimmen verteilt sich gleichméafiiger tiber die MaRnahmen, die
ausgewahlt werden konnten, als bei den vorher genannten Handlungsfeldern.

Abbildung 18: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Vernetzung verschiedener Verkehrsmittel® (226
Nennungen — Mehrfachnennungen moglich)
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Sharing)

Unter der Option,Weiteres“ wurden 10 Manahmenvorschlage genannt, die in folgende Oberkategorien
eingeordnet wurden:

Abbildung 19: Weitere Malnahmenvorschldge Vernetzung verschiedener Verkehrsmittel (10 Beitrége, absolute
Zahlen)

Verkehrsverbundiibergreifende Angebote

Taktung erh6hen
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2.2.5 Handlungsfeld 5: Steuerung des ruhenden Kfz-Verkehrs

Im Handlungsfeld ,,Steuerung des ruhenden Kfz-Verkehrs“ sind den Biirgerinnen und Biirgern ein kos-
tenfreies Langzeitparken zur Entlastung der Innenstadt besonders wichtig (58), gefolgt von einem
konzentrierten, flichensparenden Parken (43 Nennungen). Die Mafnahmen Parkraum zugunsten ande-
rer Mobilitatsformen reduzieren (33), Parkgebiihren iiberpriifen (32) und ein Parkleitsystem (32) wurden
ebenfalls als wichtig eingestuft (siehe Abbildung 20). Dabei verteilt sich die Anzahl der abgegebenen
Stimmen wieder ziemlich gleichmafiig iiber die auswéhlbaren Maftnahmen.

Abbildung 20: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Steuerung des ruhenden Kfz-Verkehrs* (198 Nen-
nungen — Mehrfachnennungen moglich)
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w
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w
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Unter dem Punkt Weiteres wurden am haufigsten die MaRnahme eines Guten OPNV-Angebots fiir eine
autofreie Innenstadt vorgeschlagen. Dabei gab es folgend einige kontroverse Mafinahmenforderungen,
einerseits den Ausbau und andererseits den Abbau von Parkpldtzen, sowie die Erhdhung der Parkpreise
sowie deren Verringerung (siehe Abbildung 21).

Abbildung 21: Weitere Mafinahmenvorschlége Steuerung des ruhenden Kfz-Verkehrs (14 Beitrage, absolute Zah-
len)

Gute OPNV-Angehote fiir eine autofreie Innenstadt
Parkraum nicht reduzieren

Parkgebiihren erhohen

w

kein Dauerparken in der Innenstadt

Parkgebiihren verringern

Parken fiir E-Autos und mobilitdtseingeschrankte
Personen priorisieren

Losung fiir den Transport von Einkaufen
Falschparken verfolgen

Attraktive Fahrradabstellanlagen
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2.2.6 Handlungsfeld 6: Digitalisierung in der Mobilitat

Im Handlungsfeld , Digitalisierung in der Mobilitat“ sind den Biirgerinnen und Biirgern eine dynamische
Fahrgastinformation in Echtzeit an den Haltestellen (66 Nennungen) und App-basierte Auskunfts- und
Bezahlmdglichkeiten (54) besonders wichtig. Danach folgen digitale Parkleitsysteme (24) und digitali-
sierte Mobilitdtsstationen (23). Selten ausgewahlt wurde das autonome Fahren (11) (siehe Abbildung 22).

Abbildung 22: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Digitalisierung in der Mobilitdt“ (178 Nennungen —
Mehrfachnennungen moglich)

Dynamische Fahrgastinformation an Haltestellen m
(Echtzeit)
App-basierte Auskunfts- und Bezahlmdglichkeiten
Digitale Parkleitsysteme
Digitalisierte Mobilitatsstationen

Autonomes Fahren

Unter der Option ,Weiteres" wurden 4 MafRnahmenvorschldge genannt, die in folgende Oberkategorien
eingeordnet wurden:

Abbildung 23: Weitere Malnahmenvorschlige Digitalisierung in der Mobilitat (4 Beitriage, absolute Zahlen)

Versténdliche und Angebotsiibergreifende App fiir
Uelzen

Portal/App fiir Kritik an Nahverkehrsangeboten (z.B.
Netz- oder Taktliicken)

Digitalisierung zur Steigerung der Attraktivitat
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2.2.7 Handlungsfeld 7: Forderung neuer Antriebstechnologien

Im Handlungsfeld ,,Férderung neuer Antriebstechnologien®sind den Biirgerinnen und Biirgern die Was-
serstofftechnologie (53 Nennungen) und der Aushau der E-Ladesdulen im offentlichen Raum (46)
besonders wichtig. Die Themen Elektromobilitét und die Vereinfachung privater E-Ladeinfrastruktur lie-
gen stimmengleich (43 Nennungen) dahinter. Seltener ausgewahlt wurden Biokraftstoffe (18) und
Synthetische Kraftstoffe (17) bewertet (siehe Abbildung 24).

Abbildung 24: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Forderung neuer Antriebstechnologien* (219 Nen-
nungen — Mehrfachnennungen maglich)

Wasserstofftechnologie 53
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Unter der Option,Weiteres“ wurden 12 Mafinahmenvorschlage genannt, die in folgende Oberkategorien
eingeordnet wurden:

Abbildung 25: Weitere Mainahmenvorschlige Foérderung neuer Antriebstechnologien (12 Beitrige, absolute
Zahlen)

Alternative Antriebstechniken abseits der E-
Mobilitat

‘
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2.2.8 Handlungsfeld 8: Optimierung der Wirtschaftsverkehre

Im Handlungsfeld ,,Optimierung der Wirtschaftsverkehre® ist den Biirgerinnen und Biirgern der Aushau
der Schiene (61 Nennungen) besonders wichtig. Danach folgen die MafRnahmen Emissionsarme City-
Logistik (39) und Klimafreundliche Antriebstechnologien im Strafengiiterverkehr (36). (siehe Abbildung

26).

Abbildung 26: Priorisierung innerhalb des Handlungsfeldes ,,Optimierung der Wirtschaftsverkehre“ (254 Nen-

nungen)
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Unter der Option ,Weiteres“ wurden 14 Maftnahmenvorschlage genannt, die in folgende Oberkategorien

eingeordnet wurden:

Abbildung 27: Weitere Malnahmenvorschldge Optimierung der Wirtschaftsverkehre (14 Beitrége, absolute Zah-

len)
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2.2.9 Handlungsfeld 9: Weiteres

Im Handlungsfeld 9 ,Weiteres* konnten die Biirgerinnen und Biirger eigene Mafinahmenvorschlége er-
ganzen, die sie vorher nicht einem anderen Handlungsfeld zuordnen konnten. Dabei bestehen durchaus
Uberschneidungen mit den vorherigen Themenfeldern. Auf eine nachtrigliche Zuordnung wurde ver-
zichtet. Folgende Vorschlage wurden vorgebracht (jeweils eine Nennung):

Aufenthaltsqualitat in der Innenstadt verbessern (Rathausvorplatz, Sitzgelegenheiten, etc.)
Buntes Mobilitatsangebot schaffen

Handeln

Mobilitét fiir alle ermoglichen (unabhéngig von Alter, Einschrankungen, Wohnort, etc.)
Stadt der kurzen Wege

Abschaffung von Dienstwagen- und Dieselprivilegien

Ausbau des Internets

Beteiligung an Pilotprojekten unter Einbeziehung der Bevolkerung

E-Mobilitdt Zuhause fordern

Fahrtenangebote fiir Schiilerinnen und Schiiler aufierhalb der Stof3zeiten verbessern
Klimaschutzziele im Auge behalten

Konzepte zu Ende denken

Ortsteile besser anbinden (Taktung)

Priorisierung des Umweltverbunds vor dem Pkw

Ticketpreise senken

Verbesserte Angebote breit bewerben
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Zentrale Erkenntnis: Abfrage zum Leitbild

Besonders wichtige Werte fiir das nachhaltige Mobilitdtskonzept sind aus Sicht der Uelzenerinnen
und Uelzener die Themen ,,Umwelt- und Klimaschutz®, ,Verkehrssicherheit®, ,Erreichbarkeit® sowie
eine ,lebenswerte und attraktive Stadt.

Daran andockend wird das Handlungsfeld Forderung von Rad- und Fufdverkehr als besonders wich-
tig bewertet, wobei gut ausgebaute Radwege und eine sichere Fiihrung des Radverkehrs eine grofie
Rolle spielen.

Um den Pkw-Verkehr zu reduzieren, wiinschen sich die Teilnehmenden eine verstérkte Forderung
anderer Verkehrsmittel, wodurch der Umstieg attraktiver und leichter werden kann. Dabei spielt vor
allem eine bessere Taktung im Bus- und Bahnverkehr und die Vernetzung verschiedener Verkehrs-
mittel zum Beispiel durch Kombitickets oder die Bereitstellung guter Park & Ride Anlagen eine
wichtige Rolle.

Bei der Steuerung des ruhenden Verkehrs bewertete ein Grof3teil der Biirgerinnen und Blirger ein
kostenfreies Langzeitparken zur Entlastung der Innenstadt sowie konzentriertes, flachensparendes
Parken als wichtige Mafdnahme.

Die Digitalisierung in der Mobilitat soll u.a. durch App-basierte Auskunfts- und Bezahlmaglichkeiten
und eine dynamische Fahrgastinformation an Haltestellen (Echtzeit) die Nutzung der Verkehrsmit-
tel aus dem Umweltverbund attraktiver machen.

Bei der Forderung neuer Antriebstechnologien sind den Biirgerinnen und Biirgern der Hansestadt
Uelzen die Elektromobilitdt und die Wasserstofftechnologie ahnlich wichtig.

Als wichtige Maglichkeit zur Optimierung der Wirtschaftsverkehre wird der Ausbau der Schiene ge-
sehen.
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3 Abfrage zu Zukunftsthemen

Das zweite Dialogforum diente zur Abfrage, mit welchen Mobilitdtsangeboten die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer zukiinftig in der Hansestadt Uelzen unterwegs sein mdchten und um die Positionierung zu
zukiinftigen Themen zu erfahren.

Die Fragen wurden als Multiple-Choice-Fragen mit Freitextantwortmoglichkeiten abgefragt. Nachfol-
gend werden die 12 Zukunftsfragen nacheinander vorgestellt (siehe Kapitel 3.1 bis 3.12).

3.1 Zukunftsfrage ,,Mein nachstes Auto soll ein Elektro-Auto sein.”

Auf die Frage, ob das nachste Auto ein Elektro-Auto sein soll, wurden 26 Ja-Stimmen (29,5 %) abgege-
ben. Als Begriindung wurde beispielsweise genannt, dass Elektro-Autos eine ausgereifte emissionsarme
Technologie fiir den Individualverkehr darstellen und es in Zukunft wahrscheinlich giinstigere E-Mo-
delle geben wird. 15 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (17 %) werden sich keine Elektro-Autos
anschaffen. Griinde dafiir sind zum Beispiel die vergleichsweisen teuren Anschaffungskosten sowie die
Hypothese, dass E-Mobilitét nicht per se umweltfreundlicher ist und die Zukunft der Kraftstoffe in der
Wasserstofftechnologie liegt (siehe Abbildung 28).

Abbildung 28: Mein nichstes Auto soll ein Elektro-Auto sein. (88 Teilnehmende, Angabe in %)

‘
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3.2 Zukunftsfrage ,Ich mochte Auto-Leihsysteme (Carsharing)

nutzen.”

Auf die Frage, ob Auto-Leihsysteme wie CarSharing in der Zukunft genutzt werden, wurden 20 Ja-Stim-
men (23 %) abgegeben. Als Griinde wurden u. a. genannt, dass durch Verzicht auf ein eigenes Auto und
durch Auto-Leihsysteme ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet wird. 30Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer (bzw. 34 %) haben Nein angegeben. Griinde dafiir sind zum Beispiel, dass es im landlichen Raum
als zu aufwendig angesehen wird und die Planungssicherheit fehlt, da es nicht sicher ist, ob zu dem
bendtigten Zeitpunkt ein Auto ausgeliehen werden kann (siehe Abbildung 29).

Abbildung 29: Ich mochte Auto-Leihsysteme (CarSharing) nutzen. (89 Teilnehmende, Angabe in %)
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3.3 Zukunftsfrage ,,Ich mochte in Fahrgemeinschaften unterwegs

sein.”

Auf die Frage, ob die Bereitschaft besteht Fahrgemeinschaften in der Zukunft zu nutzen, wurden 12 Ja-
Stimmen (13 %) abgegeben. Als Griinde wurden beispielsweise genannt, dass diese effizient und res-
sourcenschonend sind und im Berufsverkehr Sinn ergeben. 31 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (bzw.
34,5 %) haben Nein und 31 Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben Eher nicht angegeben. Griinde dafiir
sind zum Beispiel die Angst vor mdglichen unsicheren Fahrern und die Verminderung der Flexibilitat
sowie der befiirchtete groRe Aufwand von Absprachen (siehe Abbildung 30).

Abbildung 30: Ich méchte in Fahrgemeinschaften unterwegs sein. (90 Teilnehmende, Angabe in %)
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3.4 Zukunftsfrage ,,Ich mochte mir ein Elektro-Fahrrad / E-Bike

anschaffen.”

Auf die Frage zur zukiinftigen Anschaffung von Elektro-Fahrradern / E-Bikes wurden 30 Ja-Stimmen (35
%) abgegeben. Als Griinde wurden beispielsweise genannt, dass bereits Elektro-Fahrréder in Besitz
sind oder E-Bikes als gute Alternative zum Auto in der Innenstadt dienen. 29Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer (33 %) haben mit Nein geantwortet. Griinde dafiir sind zum Beispiel der Wegfall der sportlichen
Betdtigung bei Nutzung eines E-Bikes und Bedenken bei der umweltvertraglichen Herstellung der Akkus
(siehe Abbildung 31).

Abbildung 31: Ich mochte mir ein Elektro-Fahrrad / E-Bike anschaffen. (87 Teilnehmende, Angabe in %)
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3.5 Zukunftsfrage,,Ich mochte mir fiir bestimmte Fahrten ein Fahrrad

leihen (BikeSharing).”

Auf die Frage, ob fiir bestimmte Fahrten zukiinftig BikeSharing genutzt wird, wurden 14 Ja-Stimmen (15,5
%) abgegeben. Als Griinde wurden beispielsweise genannt, dass die Ausleihe von Fahrradern fiir be-
stimmte Fahrten wie im Urlaub und das BikeSharing fiir Besucher oder als Alternative zum Zweit- oder
Drittrad vorstellbar ist. 47 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (52 %) haben mit Nein geantwortet. Griinde
dafiir sind zum Beispiel der Verweis auf ein eigenes Fahrrad oder Leihrader evtl. eine mangelnde War-
tung aufweisen (siehe Abbildung 32).

Abbildung 32: Ich mdchte mir fiir bestimmte Fahrten ein Fahrrad leihen (BikeSharing). (90 Teilnehmenden, An-
gabe in %)

Vielleicht
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Eher nicht
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3.6 Zukunftsfrage ,,Ich mochte ein Lastenrad nutzen.”

Auf die Frage, ob zukiinftig ein Lastenrad genutzt wird, wurden 17 Ja-Stimmen (19 %) abgegeben. Als
Griinde wurden beispielsweise genannt, dass Lastenrdder als eine gute Alternative zum Auto fiir Ein-
kdufe dienen und damit ein vollstandiger Verzicht auf den eigenen PKW moglich ist. 35 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer (39 %) haben mit Nein geantwortet. Griinde dafiir sind zum Beispiel, dass Transport-
moglichkeiten durch die Nutzung des eigenen Pkw nicht bendtigt werden (siehe Abbildung 33).

Abbildung 33 : Ich méchte ein Lastenrad nutzen. (90 Teilnehmenden, Angabe in %)

Weifd noch nicht
0/0 Ja

19 %

Nein

28 % VI

Eher nicht
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3.7 Zukunftsfrage ,,Ich mochte verstarkt Bus und Bahn nutzen.”

Auf die Frage, ob zukiinftig verstarkt Bus und Bahn genutzt wird, wurden 36 Ja-Stimmen (40 %) abge-
geben. Als Griinde wurden beispielsweise genannt, dass Bus und Bahn bequem und schnell sind und
ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet wird. 17 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (19 %) haben mit Nein
geantwortet. Griinde dafiir sind zum Beispiel die schlechten Erfahrungen mit dem OPNV durch Ausfille
und Verspatungen sowie das bislang schlechte Angebot (siehe Abbildung 34).

Abbildung 34: Ich mochte verstarkt Bus und Bahn nutzen. (90 Teilnehmende, Angabe in %)
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Eher nicht !

Vielleicht
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3.8 Zukunfisfrage ,Ich mochte Mobilitatsangebote iiber mein

Smartphone buchen und bezahlen.*

Auf die Frage zur Bereitschaft zukiinftig Mobilitdtsangebote iiber das Smartphone zu buchen und zu be-
zahlen, wurden 48 Ja-Stimmen (54,5 %) abgegeben. Als Griinde wurden beispielsweise genannt, dass
die digitale Buchung und Bezahlung per Smartphone bequem und schnell ist und bereits seit langerem
genutzt wird. 10 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (11 %) haben mit Nein geantwortet. Griinde dafiir sind
zum Beispiel, dass online am PC gebucht wird und die Bezahlung bar oder per Uberweisung erfolgt. 21
Teilnehmerinnen und Teilnehmer (24 %) haben mit Vielleicht geantwortet und gaben als Griinde an,
dass sie keine weiteren Apps extra fiir den Bezahl- und Buchungsvorgang installieren mochten (siehe
Abbildung 35).

Abbildung 35: Ich mdchte Mobilitdatsangebote iiber mein Smartphone buchen und bezahlen. (88 Teilnehmende,
Angabe in %)
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3.9 Zukunftsfrage,,Ich mochte E-Scooter fahren.”

Auf die Frage zur Bereitschaft zukiinftig mit E-Scootern zu fahren, wurden 9 Ja-Stimmen (10 %) abgege-
ben. Als Griinde wurden beispielsweise genannt, dass sich E-Scooter bequem am Zielort abstellen
lassen. 52 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (58 %) haben mit Nein geantwortet. Griinde dafiir sind zum
Beispiel, dass diese zu gefdhrlich seien, die Bewegungsarmut begiinstigen und sie somit iiberfliissig er-
scheinen. Aufterdem wird die Vermutung einer negativen Umweltbilanz aufgeworfen (siehe Abbildung

36).

Abbildung 36: Ich mochte E-Scooter fahren. (89 Teilnehmende, Angabe in %)
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3.10 Zukunftsfrage ,,Ich mochte Mobilitatsangebote auf Bestellung
(On-Demand) wie Biirgerbus, Rufbus, Anruf-Sammeltaxi, Taxi in

Anspruch nehmen.*

Auf die Frage, ob zukiinftig Mobilitatsangebote auf Bestellung in Anspruch genommen werden, wurden
20 Ja-Stimmen (22,5 %) abgegeben. Als Griinde wurden beispielsweise genannt, dass On-Demand-Mo-
bilitdtsangebote im Alter eine gute Option sind und mit diesen nun auch Ortsteile fernab der Innenstadt
erreicht werden. So wiirden mehr Flexibilitat und Verzicht des eigenen Autos ermaglicht. 36 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer (40,5 %) haben mit Vielleicht geantwortet und gaben als Griinde an, dass fiir
Wege aus Uelzen in den Landkreis On-Demand-Mobilitdtsangebote niitzlich erscheinen oder gerade zu
bestimmten Tageszeiten wie spat am Abend oder nachts, wenn kein Bus mehr fahrt, genutzt werden
wiirden (siehe Abbildung 37). 14 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (16 %) haben mit Nein geantwortet.
Griinde dafiir sind zum Beispiel, dass d aufgrund von anderen Verkehrsmitteln kein Bedarf besteht.

Abbildung 37: Ich mochte Mobilitdtsangebote auf Bestellung (On-Demand) wie Biirgerbus, Rufbus, Anruf-Sam-
meltaxi, Taxi in Anspruch nehmen. (89 Teilnehmende, Angabe in %)

Weif noch nicht
%

Eher nicht
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3.11 Zukunftsfrage ,,Bei guten Alternativen kann ich auf ein eigenes

Auto verzichten.”

Auf die Frage, ob zukiinftig bei guten Alternativen auf das eigene Auto verzichtet werden kann, wurden
43 Ja-Stimmen (48 %) abgegeben. Als Griinde wurden beispielsweise genannt, dass bereits auf das ei-
gene Auto verzichtet wird, weil in Uelzens Kernstadt keins erforderlich sei oder der Verzicht z.B. durch
die Mietung von Lastenrddern vereinfacht wiirde. 17 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (19 %) haben mit
Nein geantwortet. Griinde dafiir sind zum Beispiel, dass der Weg zur Arbeit zu weit ware und die Flexi-
bilitat mit Kindern wegfallen wiirde (siehe Abbildung 38).

Abbildung 38: Bei guten Alternativen kann ich auf ein eigenes Auto verzichten. (89 Teilnehmende, Angabe in %)
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3.12 Zukunftsfrage ,,Das eigene Auto ist nach wie vor das vorrangige

Fortbewegungsmittel meiner Wahl.“

Auf die Frage, ob zukiinftig das eigene Auto das vorrangige Fortbewegungsmittel ist, wurden 33 Ja-Stim-
men (38 %) abgegeben. Als Griinde wurden beispielsweise genannt, dass das Auto giinstiger als die
Bahn ist, sich durch die Nutzung Zeit sparen lasst und das Auto, vor allem mit Kindern, flexibel und
unabhangig ist. 23 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (27 %) haben mit Nein geantwortet. Griinde dafiir
sind zum Beispiel der Anspruch an eine klimabewusstere Fortbewegung oder dass bereits zu Fuf} ge-
gangen, mit dem Rad gefahren oder der 0PNV genutzt werden und dies auch zukiinftig angestrebt wird
(siehe Abbildung 39).

Abbildung 39: Das eigene Auto ist nach wie vor das vorrangige Fortbewegungsmittel meiner Wahl. (86 Teilneh-
menden, Angabe in %)
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Zentrale Erkenntnis: Abfrage zu Zukunftsfragen

Gemischter Meinung sind die Uelzenerinnen und Uelzener hinsichtlich einer Anschaffung von
Elektro-Autos sowie der Nutzung eines Auto-Leihsystems.

Die Befragten lehnen iiberwiegend die Nutzung von Fahrgemeinschaften, E-Scootern sowie Bike-
Sharing ab.

Einer Anschaffung eines Elektro-Fahrrads/E-Bikes, einer verstarkten Bus- und Bahnnutzung, der
Buchung von Mobilitdtsangeboten liber Smartphones sowie der Nutzung von Mobilitdtsangeboten
auf Bestellung (On Demand) sind die Uelzenerinnen und Uelzener gegeniiber optimistisch einge-
stellt.

Die Mehrheit der Befragten kdnnte sich bei der Bereitstellung von guten Alternativen einen Verzicht
auf das eigene Auto vorstellen. Die Frage, ob das eigene Auto nach wie vor das vorrangige Forthe-
wegungsmittelist, beantworten die Teilnehmenden jeweils zu einer Halfte mit,Ja“ bzw. ,Vielleicht”
und zur anderen Halfte mit ,Eher nicht® bzw. ,,Nein®.
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4 Kartenabfrage zu Ideen und Maf3nahmenvorschlage fiir die

Mobilitat in Uelzen

Die Kartenanwendung diente der Abfrage von Ideen und Manahmenvorschlagen spezifisch nach den
Verkehrsarten in der Hansestadt Uelzen. In einer interaktiven Karte konnten ortsspezifische Eintragun-
gen innerhalb des Uelzener Stadtgebietes durchgefiihrt werden (siehe Abbildung 40). Neben der
Zuordnung zu den einzelnen Verkehrsarten konnte in einem freien Textfeld eine inhaltliche Beschrei-
bung durchgefiihrt werden.

Abbildung 40: Kartenabfrage Ideen und Mafinahmenvorschlage
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Insgesamt wurden 349 Anmerkungen in der interaktiven Karte eingetragen. In Abbildung 41 wird die
Aufbereitung nach unterschiedlichen Themenfeldern dargestellt. Mit 196 Eintragungen wurden die
meisten Anmerkungen zum Thema Radverkehr abgegeben, gefolgt von 54 Hinweisen zum Autoverkehr,
26 Ideen zum FuRverkehr und jeweils 20 Anmerkungen zum Offentlichen Raum und zum Busverkehr.

Die Anmerkungen durch die Zusendung der Postkarten und E-Mails sind nach Verkehrsarten spezifisch
mit aufgenommen. Diese Anmerkungen sind zwar meist ohne genaue ortliche Verortung vermerkt, wer-
den jedoch den jeweiligen Verkehrsmitteln zugeordnet und beriicksichtigt.

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase 38



plan:mobil LKeArgus

Berlin « Hamburg - Kassel

Abbildung 41: Verteilung der Ideen und Mafinahmenvorschlige nach Themenfeldern (349 Nennungen insgesamt)
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Ortliche Schwerpunkte der Anmerkungen sind besonders die Kernstadt von Uelzen sowie die Stadtteile
Oldenstedt und Westerweyhe (siehe Abbildung 42). In den Hinweisen wurden iiberwiegend sowohl
Mangelhinweise als auch konkrete Losungsvorschlage gedufert.

Die vielfaltigen und haufig sehr konstruktiven Anregungen stellen eine sehr wichtige Grundlage fiir die
weitere planerische Mafinahmenerarbeitung dar. Hierfiir mochten wir allen Teilnehmenden herzlich
danken.

Nachfolgend (siehe Kapitel 4.1 bis 4.11) sind die einzelnen Themen und Kategorien zusammengefasst.
Dabei werden die haufigen genannten Hinweise herausgestellt. In der planerischen MaRnahmenerar-
beitung werden jedoch auch alle Einzelhinweise weiter beriicksichtigt.

Fiir eine transparente und einfache Darstellung der gepriiften Eintrage fiir internen und externen Ge-
brauch werden die Eintragungen im originalen Wortlaut unter www.mobilitaet-uelzen.de zugéanglich
gemacht.
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Abbildung 42: Gesamtiibersicht der eingetragenen Ideen
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4.1 Radverkehr

Zum Radverkehr wurden 196 Eintragungen auf der Karte gemacht (siehe Abbildung 43), weitere Hin-
weise kamen in zwei E-Mails. Damit macht der Fahrradverkehr mehr als die Halfte aller Anregungen
insgesamt aus. Wie in der ersten Beteiligungsphase zeigt sich somit erneut die sehr hohe Bedeutung des
Verkehrsmittel Fahrrad fiir die teilnehmenden Biirgerinnen und Biirger.

Die meisten Eintragungen beinhalteten konkrete Vorschlage zum Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur
im Langsverkehr innerorts, insbesondere zum Ausbau der Radwege bzw. zur Neuanlage weiterer
Schutzstreifen an den Hauptverkehrsstrafen sowie zur Einrichtung von FahrradstraRen. Dabei wurden
einerseits die Radwege im Bestand als zu schmal, schlecht beschaffen und unsicher kritisiert, weswegen
teils auch fiir die Aufhebung der Benutzungspflicht sowie die Einrichtung durchgangiger Schutzstreifen
auf der Fahrbahn pladiert wurde. Andererseits wurden teilweise auch die neuen Schutzstreifen als un-
sicher kritisiert und eher fiir baulich getrennte Radwege pladiert, inshesondere weil an den
Schutzstreifen immer wieder der Uberholabstand von 1,50 m von Kfz nicht eingehalten werde, aber auch,
weil Sicherheitstrennstreifen zu parkenden Kfz fehlten. Haufig wurde dafiir pladiert, bisher dem ruhen-
den oder dem fliefienden Kfz-Verkehr zugewiesene Flache fiir neue Radverkehrsanlagen zu nutzen,
gerade bei iiberbreiten Fahrbahnen im Bestand, aber teils auch durch die Neueinrichtung von Einbahn-
straRen mit Schutz- bzw. Radfahrstreifen in beiden Richtungen. Viel Kritik kam zu schmalen
Radverkehrsanlagen in den Eisenbahnunterfiihrungen, die auszubauen seien — durch eine Verbreite-
rung der gesamten Unterfiihrung oder durch Einrichtungsverkehr fiir den Kfz-Verkehr. Als weiterer
Aspekt wurde die Radverkehrsfiihrung an den neu barrierefrei ausgebauten Bushaltestellen kritisiert.
Im Nebenstrafiennetz sollen auf den wichtigen Radverkehrsverbindungen bevorrechtigte Fahrradstra-
f3en (z. B. LindenstraRe) eingerichtet werden. Gerade die Lange Briicke soll eine Verbreiterung erfahren.
Einbahnstrafien sollen soweit moglich fiir den Radverkehr in Gegenrichtung freigegeben werden. So soll
auch eine gute Ost-West-Querung der Innenstadt erzielt werden. In der Innenstadt seien auch noch Be-
lagsverbesserungen notwendig.

An den Einmiindungen und Kreuzungen wurden gerade im Zuge der Radwege an den Bundesstrafien
sowohl in der Kernstadt als auch in den Ortsteilen vielerorts die Roteinfarbung der Radwegfurten und
teils weitere Mafinahmen zur Sicherung angeregt. Es kamen verschiedene Hinweise zur Radverkehrs-
fiihrung an den Ampelkreuzungen und in den Kreisverkehren, inshesondere wurde eine Erhéhung der
Sicherheit des Radverkehrs auf dem Hammersteinplatz gefordert. An einigen strategisch wichtigen Stel-
len wurden Querungsanlagen fiir den Radverkehr, auch mit Bevorrechtigung, angeregt.

Aufierorts wurde an einigen Kreis- und LandesstraRen die Neuanlage bisher nicht vorhandener sepa-
rierter gemeinsamer Geh- und Radwege gefordert, teils auch der Aushau Vorhandener (z. B. Zum See).
Viel Potenzial fiir den touristischen- und den Pendler-Radverkehr wird in den Betriebswegen am Elbe-
Seitenkanal gesehen, gar fiir einen Radschnellweg; hier fehlen vor allem noch attraktive Anschlusswege.
Auch Wald- und Wirtschaftswege bzw. selbstandige gemeinsame Geh- und Radwege sollen auf sinnvol-
len Verbindungen ertiichtigt werden.

Allgemein wurde von einigen auch ein weiterer Ausbau der Radabstellanlagen in der Innenstadt gefor-
dert. Einige Teilnehmende pladierten fiir ein Bikesharing-System mit Stationen am
Hundertwasserbahnhof, an wichtigen Einrichtungen wie z. B. dem BBS-Campus und in den Ortsteilen.
Insgesamt solle mehr fiir den Radverkehr getan und dabei auch kommuneniibergreifend geplant
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werden. Dabei sollen sowohl schnelle Direktrouten fiir den Alltagsradverkehr als auch landschaftlich
reizvolle bzw. ruhigere Strecken in den Blick genommen werden.

Die ebenfalls zahlreichen Hinweise aus der ersten Beteiligungsphase vom Juni 2021 werden damit teils
bekraftigt, teils erganzt. Auch damals gingen die meisten Hinweise zu den Radverkehrsanlagen im
Langsverkehran den Hauptverkehrsstrafien innerorts (mit Ambivalenzen) ein. Weitere wichtige Themen
waren ebenfalls die Knotenpunkte, die innerértlichen NebenstraRen, die aulerortlichen Radwege, die
Radabstellanlagen und ein potenzielles Bikesharing.

Der raumliche Schwerpunkt der Eintragungen in der 2. Beteiligungsrunde liegt klar in der Uelzener Kern-
stadt (siehe Abbildung 43). Hier liegen die meisten Eintragungen entlang der wichtigen
Radverkehrsverbindungen.

Abbildung 43: Verortung der Anmerkungen zum ,,Radverkehr*

Quelle: Eigene Darstellung

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase 42



plan:mobil LKeArgus

Berlin + Hamburg « Kassel

4.2 Autoverkehr

Zum Autoverkehr wurden 54 Eintragungen auf der interaktiven Karte getatigt (siehe Abbildung 44), Hin-
weise kamen zudem in einer Postkarte und einer Mail.

Viele Forderungen riihrten nach der Einfiihrung von Tempo 30 in konkreten Strafien bzw. Gebieten in-
nerorts, teils aber auch allgemein. Zudem soll in einigen Straflen die bestehende
Geschwindigkeitsbegrenzung auf Tempo 30 durch eine bauliche Verkehrsberuhigung durchgesetzt wer-
den. Fiir die Innenstadt kamen einige Forderungen nach einer autofreien Gestaltung oder der
Einrichtung von Einbahnstrafien. An einigen Kreuzungen wurde der Wunsch nach Kreisverkehren laut.
Weitere Hinweise kamen zur Optimierung von Ampelschaltungen.

AuRerorts wurden an einigen Stellen vermehrte bzw. dauerhafte Geschwindigkeitskontrollen empfoh-
len. An einzelnen Stellen auflerorts wurde der Bau neuer Verbindungsstrafien angeregt.

Die angesprochenen Schwerpunkt-Themen decken sich weitgehend mit denen aus der ersten Beteili-
gungsphase vom Juni 2021. Diese waren auch damals die Forderung bzw. Diskussion einer autofreien
Innenstadt, geringeren Kfz-Geschwindigkeiten und Knotenpunktgestaltungen.

Die meisten Eintragungen in der nun erfolgten 2. Beteiligungsphase bezogen sich auf die Uelzener Kern-
stadt.

Abbildung 44: Verortung der Anmerkungen zu ,,Autoverkehr*

Quelle: Eigene Darstellung
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4.3 Fuflverkehr

In der Kategorie Fuverkehr wurden 26 Anregungen auf der Karte eingetragen (siehe Abbildung 45),
zudem wurden in einer Mail Hinweise gegeben.

Die meisten Anregungen kamen zu Vorschlagen fiir konkrete Querungsanlagen (etwa in Wohngebieten
liber stark aufgeweitete Fahrbahnen), Lichtsignalanlagen (Ampeln) und Fu3gangeriiberwege (Zebra-
streifen, etwa im Zuge der Hoefftstrafle tiber Schillerstrafie und Ringstrafle). Einige Anregungen wurden
auch zu straflenbegleitenden Gehwegen formuliert, die ausgebaut werden sollen (etwa Im Wiesengrund
— Konflikt Ruhender Kfz-Verkehr). Fiir den FuR- und Radverkehr zugleich sollen die Eisenbahnunterfiih-
rungen des Bohldamms und der Sternstrafie sowie der Kimpenweg sicherer und attraktiver gemacht
werden. Der FuRgangertunnel unter dem Hundertwasserbahnhof soll verschonert, besser beleuchtet,
ggf. verbreitert und moglichst bis Auf dem Rahlande (neuer westlicher Zugang) verlangert werden. In
den verkehrsberuhigten Marktstrafien soll die Gleichberechtigung der ZufuRgehenden gegeniiber dem
Kfz-Verkehr besser durchgesetzt werden.

Die raumlichen MaRnahmenvorschlage, die bereits in der 1. Offentlichkeitsbeteiligung (Juni 2021) ge-
macht wurden, werden damit erganzt und teils bekraftigt. Damals lagen die Schwerpunkte auf einer
starker verkehrsberuhigten Innenstadt, der Sicherung bestehender Fufigiangeriiberwege, einer Verbrei-
terung der Ilmenaubriicken und ebenfalls der Ertlichtigung der Eisenbahnunterfiihrungen.

Die Anregungen aus der nun erfolgten 2. Beteiligung bezogen sich fast alle auf die Uelzener Kernstadt.

Abbildung 45: Verortung der Anmerkungen zu ,,Fu8verkehr*

Quelle: Eigene Darstellung
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4.4 Offentlicher Raum

In der Kategorie ,Offentlicher Raum" wurden 20 Eintragungen auf der Karte getitigt (siehe Abbildung
46).

Einige Anregungen kamen zur Aufstellung von Sitzbdnken, zur Verbesserung der Beleuchtung und Sau-
berkeit (Hundertwasserbahnhof-Tunnel) und zur Griinpflege an Verkehrsanlagen. Viele Anregungen
lieRen sich anderen Themen zuordnen und werden bei der MaRnahmenerarbeitung dort beriicksichtigt,
z. B. der Ausbau von Geh- und Radwegen oder die Uberwachung des Verkehrs. Einzelne Hinweise be-
zogen sich auf Griinfldchen oder Spielplétze, welche im Mobilitdtskonzept nicht betrachtet werden, die
Anregungen werden aber weitergeleitet.

Die meisten Eintragungen bezogen sich auf die Uelzener Kernstadt.

Abbildung 46: Verortung der Anmerkungen zu ,,0ffentlicher Raum*

Quelle: Eigene Darstellung

Nachhaltiges Mobilitatskonzept der Hansestadt Uelzen — Dokumentation der zweiten Beteiligungsphase 45



plan:mobil LKeArgus

Berlin « Hamburg - Kassel

4.5 Busverkehr

In der Kategorie ,,Busverkehr* wurden 20 Anregungen in der Karte verortet (siehe Abbildung 47) und vier
Anregungen per E-Mail sowie Post eingebracht.

Vorwiegend wurden sich bessere Busverbindungen und héufigere Fahrten gewiinscht. Dazu kommt,
dass mehr Fahrten im Schiilerverkehr gefordert werden. Zudem wurde an mehreren Stellen das Fehlen
einer Bushaltestelle bemangelt, z. B. an der Hambrocker StraRe, der Gertrud-Noch-StraRe, der Birken-
alle und der KasernenstrafRe. Weiterhin werden Themen wie Rufbus und Aushau des Angebotes fiir
Menschen mit Behinderung genannt.

Der raumliche Schwerpunkt der Anmerkungen zum Busverkehr liegt in der Kernstadt von Uelzen.

Diese aufgefiihrten Anregungen decken sich mit den Hinweisen aus der ersten Beteiligungsphase, in der
vermehrt auch bessere Busanbindungen in die Ortsteile gewiinscht wurden.

Abbildung 47: Verortung der Anmerkungen zu ,,Busverkehr*

Quelle: Eigene Darstellung
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4.6 Parken

10 Karteneintrédge kamen zum Thema Parken (siehe Abbildung 48), weitere zwei Hinweise per Postkarte.

Einige Anregungen bezogen sich auf die Innenstadt. Hier wurde auf der einen Seite fiir eine Reduktion
der Parkplatze im Strafienraum pladiert, andere wiinschten sich dagegen eine Ausweitung des Park-
platzangebots und kostenfreies Parken. Ideen kamen zu Parkhdusern sowie Sammelparkpldtzen
auBerhalb der Innenstadt, welche per Shuttlebus an Innenstadt und Bahnhof anzubinden seien. In eini-
gen Wohnstraflen wurden Falschparker beklagt oder der Wunsch nach Haltverboten laut.

Alle Hinweise bezogen sich auf die Uelzener Kernstadt.

Abbildung 48: Verortung der Anmerkungen zu ,,Parken*

Quelle: Eigene Darstellung
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4.7 Anderes

In der Kategorie ,Anderes“ wurden 8 Anregungen verortet (siehe Abbildung 49). Dabei gab es zwei Hin-
weise auf den Leerstand von Hausern und die Anmerkung, dass Geschéftsraume uninteressant sind, da
die Mieten zu hoch und die Ladenfldchen zu klein sind. Diese nicht im Mobilitdtskonzept zu betrachten-
den Anregungen werden entsprechend weitergeleitet.

In Bezug auf die Verkehrssicherheit gab es zwei Anmerkungen, dass es fiir dltere Menschen Anreize
geben sollte, freiwillig ihre Fahrerlaubnis abzugeben. Zusatzlich wird vorgeschlagen, dass es eine Kon-
trolle der Fahrsicherheit fiir dltere Menschen geben soll. Darauf aufbauend wird eine bessere Kontrolle
der Verkehrsregeln, besonders in Tempo 30 Zonen und verkehrsberuhigten Bereichen, gewiinscht.

Der Schwerpunkt der Anmerkungen liegt in der Innenstadt.

Abbildung 49: Verortung der Anmerkungen zu ,,Anderes”

Quelle: Eigene Darstellung
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4.8 E-Mobilitat

Sieben Eintragungen kamen zum Thema E-Mobilitét (siehe Abbildung 50).

Infastallen ging es dabei um konkrete Standortvorschlage fiir neue Ladesaulen auf Sammelparkplatzen,
z. B. am Rathaus. Ein Beitrag forderte eine flexible und transparente Preisgestaltung.

Abbildung 50: Verortung der Anmerkungen zu ,,E-Mobilitat”

Quelle: Eigene Darstellung
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4.9 Schienenverkehr

In der Kategorie ,,Schienenverkehr” wurden 5 Anregungen eingebracht (siehe Abbildung 51).

Zwei Nennungen beziehen sich auf den Wunsch nach einer besseren Zuganbindung. Dazu kommt der
konkrete Wunsch nach einer verbesserten Zugverbindung zur KGS Bad Bevensen (Kooperative Gesamt-
schule) fiir den Schiilerverkehr und —wie auch in der ersten Beteiligungsphase gedufierte Wunsch — fiir
eine Reaktivierung des Bahnhofs Westerweyhe. Fiir den Hundertwasserbahnhof wird die Wiedereroff-
nung eines DB-Reisezentrums mit Auskunft und Kartenverkauf fiir den Fernverkehr gefordert.

Der Schwerpunkt der Anmerkungen zum Schienenverkehr liegt — wie auch in der ersten Beteiligungs-
phase - am Hundertwasserbahnhof in Uelzen und am ehemaligen Bahnhof Westerweyhe.

Abbildung 51: Verortung der Anmerkungen zu ,,Schienenverkehr*

Quelle: Eigene Darstellung
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4.10 Barrierefreiheit

Zur Barrierefreiheit wurden 2 Eintragungen auf der Karte gemacht (siehe Abbildung 52).

Vor allem in der Innenstadt soll baulich, inshbesondere bei der Strafenquerung, die Barrierefreiheit si-
chergestellt werden. Hingewiesen wurde auch darauf, dass wéahrend des Wochenmarktes die
Barrierefreiheit berlicksichtigt werden muss. Der barrierefreie Zugang zu den Bahnsteigen ist zu verbes-
sern.

Abbildung 52: Verortung der Anmerkungen zu ,,Barrierefreiheit”

Quelle: Eigene Darstellung
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4.11 Wirtschaftsverkehr

Ein Eintrag zum Wirtschaftsverkehr (siehe Abbildung 53) bezog sich auf den zu férdernden Einsatz von
Riickepferden statt schwerer Forstmaschinen zur Schonung von Wald und Boden. Ein Konzept zum Aus-
gleich der 6konomischen Verluste soll erstellt werden (Hinweis: Ein solches Konzept befindet sich
gegenwartig bereits in Umsetzung, da der stadtische Eigenbetrieb Stadtforst zwei Riickepferde an-
schafft.).

Abbildung 53: Verortung der Anmerkungen zu ,,Wirtschaftsverkehr*

Quelle: Eigene Darstellung
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Zentrale Erkenntnis: Kartenabfrage

Wie auch in der ersten Beteiligungsphase wurde die interaktive Kartenabfrage mit 349 Anmerkun-
gen fiir konkrete ortsspezifische Hinweise durch die Teilnehmenden genutzt.

Mehr als die Halfte der Anregungen wurde zum Thema Radverkehr gedufiert. Hier ging es den Teil-
nehmenden vor allem um eine bessere Fiihrung an den Hauptverkehrsstrafien, wobei teils eine
Fahrbahnfiihrung (Schutz- oder Radfahrstreifen), teils eine Seitenraumfiihrung (Radwege) bevor-
zugt wurde. Insgesamt soll sich die Qualitat, d. h. Breite und Beschaffenheit der Radverkehrsanlagen
deutlich und flachendeckend verbessern. Auf wichtigen Nebenstrafien-Verbindungen sollen Fahr-
radstrafien eingerichtet werden. Viele Hinweise wurden auch zur Sicherung des Radverkehrs an
Knotenpunkten sowie fiir bessere Verbindungen aufierorts abgegeben.

Beim Autoverkehr ging es den Teilnehmenden vor allem um Manahmen der Verkehrsberuhigung
in der Innenstadt und in WohnstraRBen sowie um sichere Knotenpunkte (insbesondere Kreisver-
kehre). Zum Parken kamen weniger Hinweise, hier wurde u. a. die Situation in der Innenstadt
diskutiert. An vielen Sammelparkplatzen wurden neue E-Ladesdulen gewiinscht.

Der Fufdverkehr soll vor allem durch mehr attraktive, sichere und barrierefreie Querungsmaoglich-
keiten iiber die Fahrbahn sowie durch breitere Gehwege gefordert werden.

Im Themenfeld Busverkehr wurde eine konsequente Verbesserung von Busverbindungen und hau-
figere Fahrten angeregt. Auch der Wunsch nach nutzergruppenspezifischen Angeboten wie Rufbus
und ein deutlicher Angebotsausbau fiir Menschen mit Behinderungen wird deutlich.

Ergdnzend wurde bei den Hinweisen zum Schienenverkehr neben einer Angebotsausweitung auch
konkrete Verbesserungen fiir den Schiilerverkehr sowie eine Reaktivierung des Bahnhofs Wester-
weyhe angeregt. Fiir den Hundertwasserbahnhof wird die Wiedereréffnung eines DB-
Reisezentrums mit Auskunft und Kartenverkauf fiir den Fernverkehr gefordert.
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